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Der Weg zum Pflegegeld 
und zur richtigen Einstufung

ARBEIT

SOZIALES

WIRTSCHAFT

WOHNEN

BILDUNG

JUGEND
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DGKP Sabine Spari-Schleifer

Obfrau der Plattform Mobile Pflege Tirol

„Täglich sehen wir Ihre wertvolle und fürsorgliche Arbeit  
als pflegende Angehörige. Mit diesem Pflegetagebuch  
wird Ihre Tätigkeit für andere sichtbar.“

Erwin Zangerl

AK Präsident

„Das Pflegetagebuch bietet eine praktische Hilfe-
stellung zur Erlangung des Pflegegeldes und der 
richtigen Einstufung.“

Soweit personenbezogene Bezeichnungen nur in männlicher Form angeführt sind, beziehen sie sich auf Frauen und Männer in gleicher 
Weise. Die vorliegende Broschüre wurde nach bestem Wissen verfasst. Dennoch kann keine Haftung für die Richtigkeit und Vollstän-
digkeit sämtlicher Informationen übernommen werden. Die allgemeinen Informationen ersetzen im konkreten Einzelfall keine intensive 
rechtliche und persönliche Beratung.

VORWORT





EINLEITUNG

Für die Pflege zu Hause stellt das Pflegegeld eine wichtige finanzielle Unterstützung dar. Die 
Plattform Mobile Pflege Tirol hat in Zusammenarbeit mit der Arbeiterkammer Tirol ein Pflegeta-
gebuch ausgearbeitet. Mit diesem Pflegetagebuch können Sie als pflegende Angehörige Ihre ge-
leistete Hilfe darstellen. Dadurch wird die Notwendigkeit der regelmäßigen Unterstützung nach-
vollziehbar. Es ist empfehlenswert, das Pflegetagebuch mindestens über eine Woche zu führen. 

Das Pflegegeld ist eine monatliche finanzielle Beihilfe für den Pflege- und Betreuungsaufwand 
ohne den Anspruch, die gesamten Kosten zu decken. 

 



ANTRAGSTELLUNG

Der Antrag erfolgt mittels Formular (Muster im Anhang).

Das Formular erhalten Sie unter anderem:

 ■ PVA
 ■ Gemeinden
 ■ Gesundheits- und Sozialsprengel
 ■ Arbeiterkammer Tirol
 ■ Hausärzte
 ■ Internet (https://www.oesterreich.gv.at)

 
Der Antrag ist bei der pensionsauszahlenden Stelle einzubringen.

DAUER

Ab Antragstellung kann es etwa 4 bis 6 Wochen bis zur Untersuchung durch den Arzt oder durch 
das diplomierte Pflegepersonal dauern. Der begutachtende Arzt bzw. die begutachtende Pflege-
person kündigen ihren Besuch an.

Während der Untersuchung kann eine Vertrauensperson (z.B. Angehörige, Pflegeperson) anwe-
send sein, selbst dann, wenn der Begutachtende dies nicht möchte. 

Bis zur Erteilung des schriftlichen Bescheides vergehen ca. 2 bis 3 Monate. Das Pflegegeld wird 
ab dem nächstfolgenden Monatsersten der Antragstellung zugesprochen.

KLAGEMÖGLICHKEIT

Ist der Antragsteller mit dem Inhalt des zugestellten Bescheides nicht einverstanden, weil entwe-
der die Pflegestufe als zu niedrig erscheint oder aber überhaupt kein Pflegegeld zugesprochen 
wurde, kann eine Klage an das Landesgericht Innsbruck als Arbeits- und Sozialgericht einge-
bracht werden. Die Klage ist formlos und innerhalb von 3 Monaten ab Zustellung des Bescheides 
einzubringen. 

Die Klage kann entweder an

 ■ die pensionsauszahlende Stelle (PVA) oder
 ■ direkt an das Gericht

 
gesandt werden. 

Wird die Klage bei der PVA eingebracht, leitet die Pensionsversicherungsanstalt diese an das 
Gericht weiter. 

Die Arbeiterkammer Tirol übernimmt für ihre Mitglieder das Einbringen der Klage bei Gericht. 



Höhe des Pflegegeldes

Stufe 1  > 65 Stunden/Monat  €  192,00

Stufe 2  > 95 Stunden/Monat  €  354,00

Stufe 3  > 120 Stunden/Monat  €  551,60

Stufe 4  > 160 Stunden/Monat  €  827,10

Stufe 5  > 180 Stunden/Monat plus*  €  1.123,50

Stufe 6  > 180 Stunden/Monat plus*  €  1.568,90

Stufe 7  > 180 Stunden/Monat plus*  €  2.061,80

* Pflegebedarf von durchschnittlich mehr als 180 Stunden im Monat und das Erfordernis  
einer besonders qualifizierten Pflege wie zum Beispiel außergewöhnlicher Pflegeaufwand,  
zeitlich unkoordinierbare Betreuungsmaßnahmen oder der Unmöglichkeit zielgerichteter Bewe-
gungen mit funktioneller Umsetzung.

VORBEREITUNG AUF DIE BEGUTACHTUNG: 

 ■ Pflegetagebuch
 ■ Pflegedokumentation bei bestehender Betreuung durch die Hauskrankenpflege
 ■ Aktueller Arztbrief
 ■ Medikamentenverordnung vom behandelnden Arzt oder Krankenhaus    

(nicht selbst geschrieben)



Landesgericht Innsbruck als  
Arbeits- und Sozialgericht 
Maximilianstraße 4 
6020 Innsbruck 
Tel.:  +43 (0)5 76014 342000 
Fax: +43 (0)5 76014 342499

PVA 
Landesstelle Tirol 
Ing.-Etzel-Straße 13 
6020 Innsbruck  
Tel.: +43 (0)5 03 03 
Fax: +43 (0)5 03 03 - 388 50 
Mail: pva-lst@pv.at 

BVAEB 
Landesstelle für Tirol 
Meinhardstraße 1 
6010 Innsbruck 
Tel.: 05 04 05 - 28700 
Fax: 05 04 05 - 28900

SVS 
Landesstelle Tirol 
Klara-Pölt-Weg 1 
6020 Innsbruck 
Tel.: 05 08 08 808 

AUVA  
Außenstelle Innsbruck  
Ing.-Etzel-Straße 17 
6020 Innsbruck  
Tel.: +43 (0)5 93 93 - 34 801 
Fax: +43 (0)5 93 93 - 34 815  
Mail: AI@auva.at

Sozialministeriumservice –   
Landesstelle Tirol 
Herzog-Friedrich-Straße 3 
6020 Innsbruck 
Tel.: +43 (0)512 563 - 101 
Fax: 05 99 88 - 7075 
Mail: post.tirol@sozialministeriumservice.at

BMSGPK 
Bundesministerium für Soziales,  
Gesundheit, Pflege und  
Konsumentenschutz 
Stubenring 1 
1010 Wien 
Tel.: +43 (0)1 711 00 - 0 
Fax: +43 (0)1 715 82 58 
Mail: post@sozialministerium.at

 

ADRESSEN



ANHANG 1: ANTRAG PFLEGEGELD



ANHANG 2: MUSTERKLAGE

An das  
Landesgericht Innsbruck als 
Arbeits- und Sozialgericht

Maximilianstr. 4 
6020 Innsbruck       Ort, am …………………......

Klagende Partei:   Name 
     Adresse 
Vertreten durch:    …………………………………………………………… 
     ……………………………………………………………

Beklagte Partei:   (Pflegegeldträger lt. Bescheid) ……………............... 
     ……………………………………………………………

Wegen:     Pflegegeld

     KLAGE
Mit Bescheid vom ………………………………… wurde zu Unrecht die Gewährung von  
Pflegegeld abgelehnt bzw. das Pflegegeld zu niedrig bemessen oder zu Unrecht herabgesetzt.

Beweis:     Bescheid vom ………………..……………….............. 
     Sachverständiger aus einem medizinischen Bereich  
     oder Pflegebereich

 
Ich stelle daher den Antrag auf Fällung folgenden

Urteils:

Die beklagte Partei ist schuldig, der klagenden Partei ein Pflegegeld im gesetzlichen Ausmaß ab 
dem der Antragstellung nächstfolgenden Monatsersten zu gewähren.

…………………………………. 
(eigenhändige Unterschrift der klagenden Partei oder des Vertreters)

 
Anlage: Bescheid, Vollmacht



ALLGEMEINE ERLÄUTERUNGEN ZUM PFLEGETAGEBUCH

Es ist empfehlenswert, das Pflegetagebuch über mindestens eine Woche vor der Pflegegeldbe-
gutachtung zu führen, um den regelmäßigen Pflege- und Betreuungsbedarf sichtbar zu machen. 

Die für die Pflegegeldbegutachtung relevanten Aktivitäten, wie in der Tabelle aufgelistet, sind

 ■ Mobilität, 
 ■ Körperpflege, 
 ■ Ernährung,
 ■ Ausscheidung, 
 ■ hauswirtschaftliche Versorgung und 
 ■ besondere Ereignisse.

 
Dokumentieren Sie bitte die Häufigkeit und die Art der Hilfe.

ANLEITUNG ZUM AUSFÜLLEN DER TABELLEN:

Kreuzen Sie in der nachfolgenden Tabelle jene von Ihnen durchgeführten Tätigkeiten an. Um die 
Regelmäßigkeit zu dokumentieren, tragen Sie täglich Ihre geleistete Unterstützung ein.

Beispiel:

ART DER HILFESTELLUNG:

Anleitung/Beaufsichtigung heißt, dass der Pflegebedürftige zu den Verrichtungen angeleitet und/
oder beaufsichtigt werden muss. 

Unterstützung heißt, dass der Pflegebedürftige Verrichtungen grundsätzlich selbstständig erledi-
gen kann. Er muss jedoch bei der Vorbereitung und/oder Nachbereitung unterstützt werden (z.B. 
Rasur: Herrichten des Rasierers, anschließende Gerätereinigung notwendig).

Hilfe- und 
Betreuungs-
bedarf

Häufigkeit

Morgen Mittag Nachmittag Abend Nacht  
22 - 6 Uhr

Mobilität  
Aufstehen 
vom Bett

x x xx x xx xx x xx xx x



Teilweise Übernahme heißt, dass der Pflegebedürftige einzelne Verrichtungen nicht durchführen 
kann und diese dann vom pflegenden Angehörigen übernommen werden (z.B. Rücken waschen 
oder Füße waschen, Getränke vorbereiten).

Vollständige Übernahme heißt, dass die Betreuungs- und Pflegeperson die Verrichtung vollstän-
dig übernimmt, da der Pflegebedürftige nicht in der Lage ist, diese selbst auszuführen.

Beispiel:

BESONDERHEITEN/ERSCHWERNISSE DER BETREUUNG 

sind Ereignisse, welche die Betreuung erschweren, wie z.B. Schmerzen, Gelenksversteifungen, 
Wunden, Persönlichkeits- und Verhaltensänderungen, Sturzgefährdung oder Gegenwehr durch 
den Pflegebedürftigen.

Werden für Pflege- und Betreuungstätigkeiten 2 Personen benötigt, dann dokumentieren Sie 
dies ebenfalls unter diesen Punkt.

 

Art der Hilfe
Anleitung/ 
Beaufsichtigung  
notwendig

Unterstützung 
notwendig

Teilweise  
Übernahme not-
wendig

Vollständige Über-
nahme notwendig

x xx xxx xx x
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Arbeiterkammer Tirol 

Maximilianstraße 7, 6020 Innsbruck

www.ak-tirol.com

info@ak-tirol.com

AK Tirol in den Bezirken:

Imst, Rathausstraße 1, 6460 Imst

Kitzbühel, Rennfeld 13, 6370 Kitzbühel

Kufstein, Arkadenplatz 2, 6330 Kufstein

Wörgl, Bahnhofplatz 6, 6300 Wörgl

Landeck, Malserstraße 11, 6500 Landeck 

Osttirol / Lienz, Beda-Weber-Gasse 22, 9900 Lienz

Reutte, Mühler Straße 22, 6600 Reutte

Schwaz, Münchner Straße 20, 6130 Schwaz

Telfs, Moritzenstraße 1, 6410 Telfs

AK Servicenummer: 

Tel. 0800/22 55 22
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